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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Hilsenkorper aus
einem thermoplastischen Kunststoff mit einem Schalen-
aufbau, wobei mindestens drei Schalen vorgesehen sind
und eine, eine Zwischenschale bildende Schale Poly-
amidschaum und mindestens eine andere Schale Poly-
amid enthalt und/oder daraus besteht. Die Erfindung be-
trifft weiterhin die Verwendung eines derartigen Hilsen-
korpers, insbesondere fir Kosmetikstifte, Schreibstifte
und industrielle Anwendungen.

[0002] Hulsenkorper fiir Kosmetikstifte und Schreib-
stifte bzw. Kosmetikstifte und Schreibstifte, die eine Um-
mantelung aus Kunststoff aufweisen, sind im Stand der
Technik bekannt.

[0003] Soist z.B. in dem britischen Patent 1 538 188
beschrieben, dass die fir die Kosmetikstifte verwendete
Mine aus einer kosmetischen Masse in den Hilsenkdrper
des Stiftes eingegossen wird. Daruber hinaus beschreibt
das deutsche Patent 40 05 894 ein Verfahren und Kos-
metikstifte mit einer relativ diinnen Mine sowie einen
spitzbaren Hulsenkoérper aus Kunststoff unter Verwen-
dung axial beweglicher Giel3nadeln. Bekannt sind ferner
auch Verfahren zur Herstellung von Hulsenkoérpern fiir
Kosmetikstifte mittels Spritzguss, wobei diese Hilsen mit
einer durch Erhitzen verflissigten Kosmetikmasse befiillt
werden kdénnen. Hierzu genannt seien beispielsweise die
US-Patente 4,413,921 und 5,957,607.

[0004] Als Kunststoff wird dabei bisher im Stand der
Technik bevorzugt geschaumtes PVC eingesetzt.
[0005] Nachteilig ist bei Hiilsenkérpern bzw. bei Kos-
metikstiften, die einen geschdumten PVC-Mantel aufwei-
sen, dass die Barriereeigenschaften gegenuiber dem L6-
sungsmittel der Mine, meist Isododecan, nur ungenu-
gend sind. Weiterhin ist beim Stand der Technik zu kri-
tisieren, dass bei der Herstellung derartiger Stifte nur ei-
ne geringe Produktionsgeschwindigkeit realisierbar ist.
Nachteilig ist auch, dass bei Verwendung von PVC als
Umhdallungsmaterial keine Chlorfreiheit garantiert wer-
den kann und dass die Haptik der Stifte verbesserungs-
wirdig ist.

[0006] Ausgehend hiervon ist es deshalb die Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, einen Hiilsenkérper aus ei-
nem thermoplastischen Kunststoff, insbesondere fir
Kosmetikstifte oder Schreibstifte, anzugeben, der neben
der Chlorfreiheit und einer ausgezeichneten Haptik auch
gute Barriereeigenschaft gegentiber den Lésungsmitteln
der Mine aufweist. Gleichzeitig sollen diese Hilsenkor-
per miteiner hohen Produktionsgeschwindigkeit herstell-
bar sein, um die Produktionskosten zu senken.

[0007] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Patentanspruches 1 geldst. Die Un-
teranspriiche zeigen vorteilhafte Weiterbildungen auf.
[0008] Erfindungsgemal® wird somit vorgeschlagen,
dass der Hulsenkdrper mindestens eine bis maximal
zehn &dufRere Schalen eine Zwischenschale und minde-
stens eine bis hochstens zehn innere Schalen aufweist,
wobei die Zwischenschale Polyamidschaum und minde-
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stens eine der anderen Schalen Polyamid enthalt und/
oder daraus besteht.

[0009] Der erfindungsgemaR vorgeschlagene Lagen-
aufbau weist zahlreiche Vorteile auf. So ist es mdglich,
den Hulsenkdrper mittels eines Coextrusionsverfahrens
in einem Arbeitsgang herzustellen, wobei die Erfinder
zeigen konnten, dass damit gegeniiber dem Stand der
Technik deutlich erhéhte Produktionsgeschwindigkeiten
erreicht werden konnten. Weiter ist hervorzuheben, dass
durch den Schalenaufbau auch eine gezielte Beeinflus-
sung der mechanischen und physikalischen Eigenschaf-
ten erreicht werden kann. So kénnen ausgezeichnete
Barriereeigenschaften durch gezielte Beeinflussung des
Schalenmaterials hergestellt werden und weiterhin kann
durch das Vorsehen einer spezifisch ausgewahlten Au-
Renschale auch die Haptik der herzustellenden Hilsen-
korper gezielt gesteuert werden. Die Verwendung von
Polyamid als Schalenmaterial hat den weiteren Vorteil,
dass damit eine Chlorfreiheit garantiert werden kann und
dass es mdglich ist, durch Zusatz z.B. von ausgewahlten
Additiven auch die mechanischen Eigenschaften und die
Spitzbarkeit zu verbessern.

[0010] Wesentliches Element der vorliegenden Erfin-
dungist, dass die Zwischenschale aus Polyamidschaum
gebildetist. Diese Zwischenschale aus Polyamidschaum
weist dann bevorzugterweise eine gré3ere Schichtdicke
auf als die Schichtdicke der anderen Schalen, d.h. der
innenliegenden Schalen, die den Hohlraum umschlief3en
und derjenigen Schalen, die nach auf3en gerichtet sind.
Die Zwischenschale Z weist bevorzugt eine Schichtdicke
von 1000 bis 3000 p.m, bevorzugt von 1100 bis 2500 p.m,
besonders bevorzugt von 1200 bis 2100 pm und ganz
besonders bevorzugt von 1300 bis 1800 wm auf.
[0011] Die Schalen, die Polyamid enthalten, weisen
hingegen eine Schichtdicke von 50 bis 600 um, bevor-
zugt von 80 bis 500 wm, besonders bevorzugt von 100
bis 400 wm und ganz besonders bevorzugt von 150 bis
300 pm auf.

[0012] Ein wie vorstehend beschriebener erfindungs-
gemaler Hilsenkdrper weist ausgezeichnete Maximal-
krafte im Biegetest auf, die bevorzugt im Bereich von 85
bis 250 N, weiter bevorzugt 90 bis 180 N und ganz be-
sonders bevorzugt im Bereich von 100 bis 170 N liegen.
[0013] Von der stofflichen Seite her ist der Hilsenkdr-
per so aufgebaut, dass der Polyamidschaum, der die
Zwischenlage bildet, aus einem amorphen Polyamid
und/oder einem teilkristallinen Polyamid und einem Po-
lyamidelastomer und/oder modifizierten Polyolefinela-
stomer aufgebaut ist. Der Polyamidschaum ist dabei be-
vorzugt aus einem amorphen oder teilkristallinen Poly-
amid sowie einem Polyamidelastomer und/oder einem
modifizierten Polyolefinelastomer aufgebaut. Wie im
Stand der Technik bekannt, enthalt der Polyamidschaum
an und fir sich gebrauchliche Treibmittel. Beispiele fiir
Treibmittel sind Hydrogencarbonate, Hydrogencitrate,
Azodicarbonamide, Zitronensaure, Hydrazide, Semicar-
bazide, Borhydride und Mischungen davon. Die Treib-
mittel werden meist durch Zusatz von Streckmitteln, wie
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Starke oder Calciumcarbonat, verdiinnt, so dass 20 bis
50 Gew.-%-ige Mischungen zum Einsatz kommen. Als
Treibmittel bevorzugt sind Hydrogencarbonate, Hydro-
gencitrate, Azodicarbonamide, Zitronensaure und Mi-
schungen davon. Als Treibmittel besonders bevorzugt
sind Mischungen aus Natriumhydrogencarbonat, Zitro-
nensaure und Calciumcarbonat.

[0014] Von der mengenmaligen Zusammensetzung
istbevorzugt, wenn der Polyamidschaum 50 bis 80 Gew.-
%, besonders bevorzugt 60 bis 75 Gew.-%, ganz beson-
ders bevorzugt 65 bis 75 Gew.-% Polyamid, und 20 bis
50 Gew.-%, besonders bevorzugt 35 bis 25 Gew.-%,
ganz besonders bevorzugt 65 bis 75 Gew.-%, eines Po-
lyamidelastomers und/oder modifizierten Polyolefinela-
stomers enthalt. An Treibmittelmischungen mit einem
Gehaltan Treibmittel von 30 bis 35 Gew.-% sind gewohn-
licherweise 0,4 bis 0,75 Gew.-%, bevorzugt 0,45 bis 0,65
Gew.-% enthalten.

[0015] Bei den amorphen Polyamiden fir den Poly-
amidschaum sind diejenigen bevorzugt, die eine Glas-
Ubergangstemperatur des amorphen Polyamids von 90
bis 210 °C, bevorzugt 100 bis 180 °C, besonders bevor-
zugt 100 bis 170 °C aufweisen. Beispiele hierfir sind PA
61, PA 61/6T, PA 61/66/69, PA 6-3-T, PA MACM12 und
PA MACMI/12.

[0016] Die relative Viskositat der amorphen Polyami-
de, gemessen an Lésungen von 0,5 g Polyamid in 100
ml Lésungsmittel in m-Kresol bei 20 °C betragt 1,50 bis
1,85, bevorzugt 1,55 bis 1,80, besonders bevorzugt 1,55
bis 1,75.

[0017] Der Anteil der Isophthalsdure im Polyamid PA
61/6T betragt 90 bis 57 Mol-%, bevorzugt 85 bis 60 Mol-
%, besonders bevorzugt 75 bis 60 Mol-%, ganz beson-
ders bevorzugt 72 bis 63 Mol-%, wobei die Summe der
beiden Dicarbonsauren 100 Mol-% ergibt.

[0018] Der Anteil der Isophthalsdure im Polyamid PA
61/66/69 betragt 50 bis 80 Mol-%, bevorzugt 60 bis 80
Mol-%, besonders bevorzugt 65 bis 75 Mol-%, wobei die
Summe der drei Dicarbonsauren 100 Mol-% ergibt. Das
Molverhaltnis von Adipinsdure:Sebazinsdure im Poly-
amid PA 61/66/69 betragt 1:2 bis 2:1, bevorzugt 1:1,5 bis
1,5:1, besonders bevorzugt 1:1.

[0019] Der Schmelzpunkt der teilkristallinen Polyami-
de des Polyamidschaums liegt bevorzugt im Bereich von
120 bis 295 °C, weiter bevorzugt bei 150 bis 280 °C,
besonders bevorzugtbei 170 bis 270 °C, ganzbesonders
bevorzugt bei 190 bis 255 °C. Beispiele fur besonders
geeignete teilkristalline Polyamide sind PA MXD6, PA
MXD6/MXDI, PA MXD6/66/610, PACM12, PA 6 und PA
6/66.

[0020] Die relative Viskositat der teilkristallinen Poly-
amide enthaltend MXD oder PACM, gemessen an L6-
sungen von 0,5 g Polyamid in 100 ml Lésungsmittel in
m-Kresol bei 20 °C betragt 1,40 bis 1,90, bevorzugt 1,50
bis 1,80, besonders bevorzugt 1,55 bis 1,75.

[0021] Die relative Viskositat der teilkristallinen Poly-
amide PA 6 bzw. PA 6/66, gemessen an Lésungen von
1,0 g Polyamid in 100 ml Lésungsmittel in 96 %-iger
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Schwefelsaure bei 20 °C betragt 3,40 bis 6,0, bevorzugt
3,7 bis 5,70, besonders bevorzugt 4,0 bis 5,50.

[0022] Der Anteil der Isophthalsdure im Polyamid PA
MXD6/MXDI betragt 2 bis 15 Mol-%, bevorzugt 2 bis 12
Mol-%, besonders bevorzugt 2 bis 8 Mol-%, wobei die
Summe der beiden Dicarbonsauren 100 Mol-% ergibt.
[0023] Der Anteil an Meta-Xylylendiamin (MXD) im Po-
lyamid PA MXD6/66/610 betragt 40 bis 90 Mol-%, bevor-
zugt 50 bis 85 Mol-%, besonders bevorzugt 60 bis 80
Mol-%, ganz besonders bevorzugt 70 bis 80 Mol-%, wo-
bei die Summe der beiden Diamine 100 Mol-% ergibt.
[0024] Bei den Polyamidelastomeren fur den Poly-
amidschaum sind Polyetheramide, Polyesteretheramide
und/oder Polyesteramide bevorzugt. Die Polyolefinela-
stomere sind bevorzugt ausgewahlt aus sduremodifizier-
ten Copolyolefinen-Elastomeren und sauremodifizierten
Blends mehrerer Copolyolefinelastomere.

[0025] Unter einem saduremodifizierten Blend mehre-
rer Copolyolefin-Elastomerer ist eine Mischung aus den
Komponenten Ethylen-Propylen-Copolymer, Ethylen-
But-1-en-Copolymer,  Propylen-But-1-en-Copolymer,
Polyethylen und/oder Polypropylen zu verstehen. Die Mi-
schungwird inder Schmelze homogenisiert, dabei erfolgt
auch die Sauremodifikation durch Pfropfung, so dass der
Modifizierungsgrad 0,3 bis 1,5 Gew.-%, bevorzugt 0,4
bis 1,2 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,4 bis 1,0 Gew.-
% betragt, bezogen auf die Mischung.

[0026] Wird die Mischung der Copolyolefin-Elastome-
re als Dryblend, also ohne Homogenisierung in der
Schmelze, verwendet, so ist zumindest ein Teil der Kom-
ponenten bereits sauremodifiziert, z.B. in einem solchen
Male, dass der Modifizierungsgrad des gesamten Dry-
blends 0,3 bis 1,5 Gew.-%, bevorzugt 0,4 bis 1,2 Gew.-
%, besonders bevorzugt 0,4 bis 1,0 Gew.-%, betragt. Ge-
gebenenfalls kann ein solches Dryblend zuséatzlich noch
in der Schmelze homogenisiert werden.

[0027] Weiteristbevorzugt, dass das mindestens eine
sauremodifizierte Copolyolefin-Elastomer oder das min-
destens eine sauremodifizierte Blend mehrerer Copoly-
olefin-Elastomeren aus monomeren Einheiten zusam-
mengesetzt ist, die ausgewahlt sind aus der Gruppe be-
stehend aus Ethylen d), Propylen e) und But-1-en f), wo-
bei bevorzugt die zuvor genannten Monomere in folgen-
den molaren Anteilen verwendet werden:

d) Ethylen: 65-90 mol-%, bevorzugt 65-87 mol-%,
besonders bevorzugt 71-84 mol-%,

e) Propylen: 8-33 mol-%, bevorzugt 10-25 mol-%,
besonders bevorzugt 12-20 mol-%, sowie

f) But-1-en: 2-25 mol-%, bevorzugt 3-20 mol-%, be-
sonders bevorzugt 4-15 mol-%, ganz besonders be-
vorzugt 4-9 mol-%,

[0028] und wobei sich die Komponenten d), bis f) zu
100 mol-% addieren.

[0029] Gemal dieser Ausfiihrungsform kann somit
vorgesehen sein, dass das Copolyolefin-Elastomer die
genannten Monomere d) bis f) in den angegebenen be-
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vorzugten molaren Anteilen enthélt, jedoch ist ebenso
die Méglichkeit umfasst, dass mehrere Copolyolefin-Ela-
stomere gemischt werden, die jeweils zwei der Monome-
red) bisf), d.h.d)unde), d) undf) oder e) undf), enthalten,
so dass in der Mischung die Monomere d) bis f) in den
bevorzugten molaren Anteilen vorliegen. Besonders be-
vorzugt besteht die Mischung aus einem Copolyolefin-
Elastomer der Monomere d) und €) und einem Copoly-
olefin-Elastomer der Monomere d) und f), so dass in der
Mischung die Monomere d) bis f) in den bevorzugten
molaren Anteilen vorliegen.

[0030] Weiter ist es vorteilhaft, dass die Sduremodifi-
kation des Copolyolefin-Elastomeren oder des Blends
mehrerer Copolyolefin-Elastomerer durch Pfropfen mit
ungesattigten Carbonsauren und/oder ungesattigten
Carbonsaurederivaten, bevorzugt einem Carbonsaure-
derivat ausgewahlt aus der Gruppe bestehend aus un-
gesattigten Carbonsaureestern und ungesattigten Car-
bonsaureanhydriden, insbesondere mit einer ungeséat-
tigten Carbonsaure ausgewahlt aus der Gruppe beste-
hend aus Acrylsaure, Methacrylsdure, alpha-Ethylacryl-
saure, Maleinsaure, Fumarséaure, ltaconséaure, Citracon-
saure, Aconitsdure, Tetrahydrophthalsdure und/oder
Butenylsuccinsaure, erfolgt, d.h. dass das Copolyolefin-
Elastomer aufgepfropfte ungesattigte Carbonsauren
und/oder ungesattigte Carbonsaurederivate im Molekill
enthalt. Die Bedingungen, unter denen die Pfropfung des
Copolyolefin-Elastomers ablauft, sind dem Fachmann
hinlanglich bekannt.

[0031] Vorteilhafte Modifizierungsgrade, also die Ge-
wichtsanteile der ungesattigten Carbonsauren und/oder
ungesattigten Carbonsaurederivate am Copolyolefin-
Elastomeren oder am Blend mehrerer Copolyolefin-Ela-
stomerer, liegen dabei bei 0,3 bis 1,5 Gew.-%, bevorzugt
bei 0,4 bis 1,2 Gew.-%, besonders bevorzugt bei 0,4 bis
1,0 Gew.-%.

[0032] Bezlglich des Polyamids der anderen Poly-
amid enthaltenden bzw. aus Polyamid bestehenden
Schalen sind aliphatische, cycloaliphatische, aromati-
sche Polyamide und/oder Blends hiervon zu nennen.
[0033] Geeignete Beispiele fir Polyamide der Poly-
amid enthaltenden bzw. aus Polyamid bestehenden
Schalen sind: PA 6, PA 11, PA 12, PA 46, PA 410, PA
412, PA 66, PA 69, PA 610, PA 612, PA 1010, PA 1212,
PA6/11,PA6/12, PA 6/66, PA6/68, PA6/610, PA 66/11,
PA 66/12, PA 66/610, PA 6/66/11, PA 6/66/12, PA
6/66/69, PA 6/66/610, PA 6/66/612, PA 6/610/11, PA
6/610/12, PA 61, PA 61/6T, PA 61/66/69, PA 61/66/610,
PA 6-3-T, PAMXD6, PA MXD6/MXDI, PAMXD6/66/610,
PA MXDI/61, PA MACM12, PA PACM12, PA
MACM14/1014, PA MACM12/PACM12, PA
MACM14/PACM14, PA MACMI/PACMI/12, PA MACMI/
12, PAMACMT/12, PAMACMI/MACMT/12, PA 6I/MAC-
MI/12, PA 61/6T/MACMI/MACMT, PA 61/6T/MACMI/
MACMT/12, PA MACM6/11, PA 61/6 T/MACMI/MACMT/
MACM12/612, Polyetheramide, Polyesteretheramide
und/oder Polyesteramide.

[0034] Die alphabetischen Abkiirzungen der Monome-
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re bedeuten:

I Isophthalséaure
T Terephthalsaure

MACM  Bis-(4-amino-3-methyl-cyclohexyl)methan

MXD Meta-Xylylendiamin

PACM  Bis-(4-amino-cyclohexyl)methan (PACM).
[0035] Das Polyamid PA 6-3-T setzt sich zusammen

aus Trimethylhexamethylendiamin und Terephthals&u-
re.

[0036] Beim erfindungsgemaflen Hilsenkoérper ist es
besonders bevorzugt, wenn sowohl die Zwischenschale
als auch die inneren Schalen und die auReren Schalen
Polyamid enthalten und/oder aus Polyamid bestehen.
Fir diesen Fall ist somit der Hiilsenkdrper ausschlief3lich
aus Polyamid aufgebaut.

[0037] Die Erfindung umfasst aber auch Ausfiihrungs-
formen, bei denen mindestens eine der Schalen, die
nach aufien gerichtet sind und/oder eine der inneren
Schalen nicht Polyamid enthalten und/oder aus Poly-
amid bestehen, sondern dass hier ein anderes Schalen-
material in Abhangigkeit von den gewiinschten Eigen-
schaften eingesetzt werden kann. GemaR der vorliegen-
den Erfindung ist es hier nur erforderlich, dass minde-
stens eine der Schalen, die insgesamt fiir den Schalen-
aufbau verwendet werden, aus einem anderen Polymer
gebildet ist. Die Dicke dieser Schale liegt, auBer bei Ver-
wendung von Haftvermittlern, im Bereich der Polyamid
enthaltenden Schalen. Schalen, die aus einem oder
mehreren Haftvermittlern gebildet werden, weisen Dik-
ken von 3 bis 100 wm, bevorzugt von 5 bis 50 um, be-
sonders bevorzugt von 7 bis 20 pm auf. Beispiele fir
andere Polymere sind Polyolefine, Polyester, Polycarbo-
nate, Ethylen-Vinylalkoholcopolymere und/oder Scha-
len, die aus Recyclingmaterial, das aus dem Herstel-
lungsprozess des Hiilsenkdrpers stammt, gebildet sind.
Bei den Polyestern sind Polyethylenterephthalat (PET),
Polybutylenterephthalat (PBT) und Polyethylennaphtha-
lat (PEN) bevorzugt. Der Begriff Polyolefin umfasst in
diesem Zusammenhang Homopolyolefine, wie z.B. PE
oder PP, Copolyolefine, Cycloolefin-Copolymere (COC),
thermoplastische Elastomere (TPE), gepfropfte Polyole-
fine, gepfropfte Copolyolefine, lonomere, Haftvermittler
und Copolymere aus Olefinen mit Acrylsaure, Acrylsau-
rederivaten (z.B. Methacrylsaure, Acrylnitril, Methacryl-
sauremethylester, Methacrylsaurebutylester, Glycidyl-
methacrylat usw.), Vinylacetat, Maleinsaureanhydrid,
weiteren Olefinen und/oder Styrol. Bei den Polyolefinen
sind Polypropylen, Cycloolefin-Copolymere (COC) und
Haftvermittler besonders bevorzugt.

[0038] Die Komponenten des Polyamidschaums,
amorphes Polyamid und/oder teilkristallines Polyamid
und Polyamidelastomer und/oder modifiziertes Polyole-
finelastomer, werden bei der Herstellung des Polyamid-
schaums als Compound oder Dryblend verwendet. Beim
Compound werden die Komponenten im schmelzeformi-
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gen Zustand gemischt. Dies geschieht auf iiblichen Com-
poundiermaschinen, wie z.B. ein- oder zweiwelligen Ex-
trudern oder Schneckenknetern. Die Komponenten wer-
den dabei einzeln in den Einzug dosiert oder in Form
eines Dryblends zugefiihrt.

[0039] ZurDryblendherstellung werden die getrockne-
ten Granulate und gegebenenfalls weitere Zusatzstoffe
vermischt. Diese Mischung wird mittels eines Taumelmi-
schers, Rhénradmischers oder Taumeltrockners 10 bis
40 Minuten lang homogenisiert. Zur Vermeidung der
Feuchtigkeitsaufnahme kann dies unter getrocknetem
Schutzgas erfolgen.

[0040] Die Compoundierung erfolgt bei eingestelliten
Zylindertemperaturen von 200 °C bis 340 °C. Vor der
Dise kann Vakuum angelegt oder atmosphéarisch ent-
gast werden. Die Schmelze wird in Strangform ausge-
tragen, im Wasserbad bei 10 bis 80 °C abgekuhlt und
anschlieBend granuliert. Das Granulat wird fir 12 bis 24
Stunden bei 80 bis 120 °C unter Stickstoff oder im Va-
kuum auf einen Wassergehalt von unter 0,1 Gew.-% ge-
trocknet.

[0041] Das Treibmittel wird dem Compound bzw. Dry-
blend erst vor der Verarbeitung zum Schaum, also vor
der Coextrusion der Réhrchen zugesetzt. Die Homoge-
nisierung erfolgt wie beim Dryblend.

[0042] GemaR der vorliegenden Erfindung ist es vor-
gesehen, dass der Schalenaufbau des Hilsenkérpers
aus 1 bis 10 inneren Schalen einer Zwischenschale und
1 bis 10 duBeren Schalen besteht. Der Schalenaufbau
kann dabei ausgehend von der Zwischenschale Z asym-
metrisch oder auch symmetrisch erfolgen. Bevorzugt ist
es, wenn die Anzahl der Schalen insgesamt 3 bis 9, be-
vorzugt 3 bis 7 und ganz besonders bevorzugt 3 bis 5
betragt. Beispiele fiir einen bevorzugten Schalenaufbau
sind nachfolgend angefiihrt. A1 steht dabei fiir die erste,
von der Zwischenschale Z ausgehend angeordnete
Schale. A2 ist dann die zweite Aulenschale. Entspre-
chendes gilt fiir die innere Schale .

4 Schalen:  A2/A1/Z/I1
A1/ZN11/12
5Schalen:  A3/A2/A1/Z/I1
A1/Z/11/12/13
6 Schalen:  A3/A2/A1/ZI11/12

A2/A1/ZIINN12N13

[0043] Die Erfindung umfasst dabei selbstverstandlich
auch Ausflhrungsformen, bei denen zwischen den
Schalen wie vorstehend erldutert noch Haftvermittler-
schichten vorgesehen sind. Die Auswahl der Haftvermitt-
lerschicht hangt davon ab, wie der Schalenaufbau ge-
wahlt worden ist. Auch ist es mdglich, einen Haftvermitt-
ler mit in das Material der Schalen einzuarbeiten.

[0044] Den Materialien der Schalen kénnen bis zu 5
Gew.-%, bevorzugt 0,1 bis 4 Gew.-%, besonders bevor-
zugt 0,1 bis 2 Gew.-%, Zusatzstoffe zugegeben werden.
[0045] Der Zusatzstoff ist ausgewahlt aus der Gruppe
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bestehend aus anorganischen Stabilisatoren, organi-
schen Stabilisatoren, Gleitmitteln, Farb- und Markie-
rungsstoffen, anorganischen Pigmenten, organischen
Pigmenten, Antistatika, Antiblockmitteln, Nukleierungs-
mitteln, Kristallisationsbeschleunigern, Kristallisations-
verzogerern, kettenverlangernden Additiven, Entfor-
mungsmitteln, Trennmitteln, optischen Aufhellern, me-
tallischen Pigmenten, Metallflittern, metallbeschichteten
Partikeln, Fill- und Verstarkungsstoffen, insbesondere
nanoskaligen Fill- und Verstarkungsstoffen, wie z.B. Mi-
neralen mit einer Partikelgréf3e von maximal 100 nm oder
unmodifizierte oder modifizierte, naturliche oder synthe-
tische Phyllosilicate oder Mischungen davon.

[0046] ErfindungsgemaRl kann auch mindestens eine
Schale A, | und/oder Z eingefarbt sein. Die Schalen kon-
nen farblich auch unterschiedlich ausgefiihrt sein. Im Ge-
gensatz zu den geschaumten PVC-Rdhrchen, welche
nur in Pastellténen einzufarben sind, kdnnen bei dem
erfindungsgemaflen Hilsenkorper auch kraftige Farben
des gesamten Farbspektrums, einschliellich schwarz
und weild, realisiert werden.

[0047] Bevorzugte Verwendungen fir die vorstehend
beschriebenen Hilsenkoérper sind Lidschattenstifte, Lip-
penkonturstifte, Augenkonturstifte, Augenbrauenstifte,
Sonnenschutzstifte,  Antiagingstifte, Antiaknestifte,
Schreibstifte, Malstifte und/oder industrielle Anwendun-
gen, wie z.B. medienfiihrende Systeme im Apparatebau.
[0048] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren 1 und 2 und der Messergebnisse (Figuren 3 bis 6)
naher erlautert.

[0049] In Figur 1istim Schnitt ein erfindungsgemater
Hulsenkorper 1 dargestellt. Der Hulsenkdrper nach der
Ausfuhrungsform nach Figur 1 ist zylindrisch ausgebildet
und besteht aus einer Zwischenschale Z, einer AuRen-
schale A1 sowie einer Innenschale 11. Der Hohlraum ist
mit H bezeichnet. Mit einem geman Figur 1 ausgebilde-
ten erfindungsgemafRen Hulsenkdrper wurden mittels
verschiedener Materialien Versuche durchgefiihrt, die in
den Tabellen (in den Figuren 3 und 4) angegeben sind.
[0050] Fur die Beispiele 1 bis 20 wurden durch Coex-
trusion 3-Schicht-Réhrchen mit der Dimension 7,8 x 1,8
mm mit folgenden Materialien und Schichtdicken herge-
stellt: AuBenschale A1 aus PA 6 150 pm, Zwischenscha-
le Z aus erfindungsgemalRem Polyamidschaum 1450
pm, Innenschale 11 aus PA 61/6T 200 um. Es wurden
dabei folgende Temperaturen verwendet: AulRenschale
A1 260 °C, Zwischenschale Z 250 °C, Innenschale |1
230 °C. Das Endlosréhrchen wurde in 120 mm lange
Réhrchen geschnitten.

[0051] Die in den Beispielen verwendeten Materialien
sind aus den Tabellen (Figur 5 und Figur 6) zu entneh-
men.

[0052] Es wurden folgende Messvorschriften verwen-
det.

[0053] Relative Viskositat

ISO 307

0,5 Gew.-%-ige m-Kresolldsung bzw. 1,0 Gew.-%-ige
Lésung in 96 Gew.-%-iger Schwefelsdure Temperatur
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20 °C

Berechnung der relativen Viskositat (RV) nach

RV = t/ty in Anlehnung an Abschnitt 11 der Norm.
[0054] Schmelzpunkt und Glasumwandlungstempe-
ratur (Tg)

ISO-Norm 11357-1/-2

Granulat

Die Differential Scanning Calorimetry (DSC) wurde mit
Aufheizrate von 20 K/min durchgefiihrt.

Beim Schmelzpunkt wird die Temperatur am Peakmaxi-
mum, bei der Glasumwandlungstemperatur die Tempe-
ratur am Onset angegeben.

[0055] Maximalkraft im Biegeversuch

EN ISO-Norm 178

120 mm lange Réhrchen der Dimension 7,8 x 1,8 mm
Temperatur: 23 °C

Prifgeschwindigkeit 2 mm/min

Stltzweite 80 mm

[0056] Die Maximalkraft wird an jeweils fiinf R6hrchen
bestimmt. Angegeben wird das arithmetische Mittel der
gemessenen Maximalkrafte in N.

Spitzbarkeit

[0057] Zur Bestimmung der Spitzbarkeit wurde das
Drehmoment wahrend dem Spitzen gemessen. Als Spit-
zer wurde ein handelsublicher Bleistiftspitzer der KUM
GmbH & Co. KG verwendet: Magnesium-Einfachspitzer
mit Hartstahimesser, Blockform. Das Drehmoment wur-
de mittels eines elektronischen Rihrwerks mit Drehmo-
mentanzeige der Heidolph Instruments GmbH & Co. KG
gemessen: Heidolph RZR 2051 control. Der Spitzer wur-
de mittels eines Stielfeilklobens in den Ruhrer einge-
spannt.

[0058] Die Messung des Drehmoments erfolgte bei
200 U/min. Dazu wurde das Rdéhrchen mittels einer
Schraubendruckfeder einer Standardstativklemme in
den Spitzer gedriickt und das Drehmomentmaximum ab-
gelesen. Die Messung wird an drei Réhrchen jeweils
zweimal durchgefiihrt. Die angegebene Spitzbarkeit ist
das arithmetische Mittel der gemessenen maximalen
Drehmomente in Ncm.

[0059] Wie aus der Tabelle (Figuren 3 und 4) hervor-
geht, weisen somit die erfindungsgemafen Hilsenkor-
per eine Maximalkraft im Biegetest auf, die tiber 100 N
liegt, und eine Produktionsgeschwindigkeit von minde-
stens 25 m/min. In einigen Beispielen liegt sogar die Pro-
duktionsgeschwindigkeit iber 50 m/min. Die Spitzbarkeit
ist immer groRer als 11 N - cm.

[0060] Im Vergleich hierzu betragt die Produktionsge-
schwindigkeit von Monoréhrchen aus geschdumtem
PVC 8 bis 11 m/min. An 120 mm langen Monordhrchen
aus geschaumtem PVC mit den Dimensionen 7,8 x 1,8
mm wurde eine Biegefestigkeit von 83 N und eine Spitz-
barkeit von 11 N cm gemessen.

[0061] Uberraschenderweise ergibt sich somit, dass
mit dem Schalenaufbau nach der Erfindung eine Produk-
tionsgeschwindigkeit (ausgedriickt in m/min) erreicht
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werden kann, die deutlich Gber der liegt, wie sie bisher
im Stand der Technik von Hiilsenkdrpern aus geschdum-
tem PVC bekannt war. Erganzend ist darauf hinzuwei-
sen, dass zusatzlich die Spitzbarkeit der Hiilsenkorper
und die Maximalkraft im Biegetest besser als im Stand
der Technik sind.

[0062] In Figur 2 ist eine weitere Ausfihrungsform ei-
nes erfindungsgemalen Hilsenkdrpers dargestellt. Die
Ausflihrungsform nach Figur 2 zeigt nun einen Hilsen-
korper, der aus insgesamt 5 Schalen besteht, wobei die
Zwischenschale Z, die aus Polyamidschaum besteht, je-
weils von zwei Schalen umgeben ist. So verflugt der Hul-
senkorperinder Ausfiihrungsform nach Figur 2 Giber zwei
Innenschalen 11 und 12 und Uber zwei Au3enschalen A1
und A2. Bei der Ausfiihrungsform nach der Figur 2 sind
jeweils wieder Polyamide als Schalenmaterialien ver-
wendet worden.

[0063] Die Erfindung umfasst aber auch Ausfiihrungs-
formen, bei denen ein asymmetrischer Schalenaufbau
verwirklicht wird. So ist es mdéglich, den Hilsenkdrper so
auszubilden, dass ausgehend von der Zwischenschale
Z nach aufRen hin 3 Schalen vorgesehen sind, d.h. Au-
Renschale A1, A2 und A3, und dass der Hulsenkorper
dann Uber nur zwei Innenschalen 1 und 12 verfigt. Die
Anzahl der Schalen richtet sich hierbei auch nach dem
Anwendungsfall, so ist es méglich, insbesondere im Au-
Renbereich noch eine zuséatzliche Schale anzubringen,
mit der die Haptik und/oder die optischen Eigenschaften
des Hulsenkdrpers beeinflusst werden kénnen. Zusatz-
liche Schalen, z.B. aus Ethylen-Vinylalkoholcopolyme-
ren oder Polypropylen (PP), insbesondere im Innenbe-
reich, kdnnen z.B. die Barrierewirkung des Hulsenkor-
pers gegenuber Bestandteilen der Mine noch weiter ver-
bessern. Dabei sind zwischen einer Schale aus Ethylen-
Vinylalkoholcopolymeren und einer Schale, die Polyamid
enthalt und/oder daraus besteht, keine Haftvermittler no-
tig.

[0064] Bei Verwendung einer weiteren Schale, die
nicht Polyamid enthalt und/oder aus Polyamid besteht,
kann es erforderlich sein, dass zwischen dieser Schale,
z.B. aus Polypropylen und den anliegenden Schalen, ei-
ne Haftvermittlerschicht vorgesehen ist.

Patentanspriiche

1. Hdilsenkérper (1) aus einem thermoplastischen
Kunststoff, insbesondere fiir Kosmetikstifte oder
Schreibstifte, dessen Hohlraum H von einem min-
destens dreischaligen Aufbau A, Z, | umschlossen
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass er 1 bis 10 auRere
Schalen A, eine Zwischenschale Z und 1 bis 10 in-
nere Schalen | aufweist, wobei die Zwischenschale
Z Polyamidschaum und mindestens eine der ande-
ren Schalen A, | Polyamid enthalt und/oder daraus
besteht.
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Hulsenkérper nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die Zwischen-
schale Z, die aus Polyamidschaum gebildet ist, eine
groRere Schichtdicke aufweist als die anderen Scha-
len A und I.

Hulsenkérper nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass die Zwischen-
schale Z eine Schichtdicke von 1000 bis 3000 p.m,
bevorzugt 1100 bis 2500 wm, besonders bevorzugt
1200 bis 2100 pm, ganz besonders bevorzugt 1300
bis 1800 wm, aufweisen.

Hilsenkdrper nach mindestens einem der Anspru-
che 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet, dass die Schalen von
A und/oder von |, die Polyamid enthalten, eine
Schichtdicke von 50 bis 600 wm, bevorzugt 80 bis
500 p.m, besonders bevorzugt 100 bis 400 p.m, ganz
besonders bevorzugt 150 bis 300 wm, aufweisen.

Hilsenkdrper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass er spitzbar ist.

Hilsenkdrper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass seine Maximal-
kraft im Biegetest im Bereich von 85 bis 250 N, be-
vorzugt 90 bis 180 N, besonders bevorzugt 100 bis
170 N, liegt.

Hilsenkdrper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet, dass der Polyamid-
schaum aus einem amorphen Polyamid und/oder ei-
nem teilkristallinen Polyamid und einem Polyami-
delastomer und/oder modifiziertem Polyolefinela-
stomer aufgebaut ist.

Hulsenkorper nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass der Polyamid-
schaum 50 bis 80 Gew.-% Polyamid und 20 bis 50
Gew.-% eines Polyamidelastomers und/oder modi-
fizierten Polyolefinelastomers enthalt.

Hulsenkérper nach einem der Anspriiche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Glasuber-
gangstemperatur des amorphen Polyamids 90 bis
210 °C, bevorzugt 100 bis 180 °C, besonders bevor-
zugt 110 bis 170 °C, betragt.

Huilsenkdrper nach einem der Anspriiche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schmelzpunkt
des teilkristallinen Polyamids 120 bis 295 °C, bevor-
zugt 150 bis 280 °C, besonders bevorzugt 170 bis
270 °C, ganz besonders bevorzugt 180 bis 255 °C,
betragt.
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11.

12.

13.

14.

15.

16.

Hilsenkdrper nach einem der Anspriiche 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Polyamidela-
stomer ausgewahlt ist aus Polyetheramiden, Poly-
esteretheramiden und/oder Polyesteramiden und
das Polyolefinelastomer ausgewahlt ist aus einem
sauremodifizierten Copolyolefin-Elastomeren und/
oder einem sduremadifizierten Blend mehrerer Co-
polyolefin-Elastomerer.

Hulsenkorper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 11,

dadurch gekennzeichnet, dass das Polyamid der
Polyamid enthaltenden und/oder aus Polyamid be-
stehenden Schalen von A und/oder von | aus alipha-
tischen, cycloaliphatischen, aromatischen Polyami-
den und/oder Blends hiervon ausgewahlt ist.

Hilsenkorper nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass das Polyamid aus-
gewahlt ist aus PA 6, PA 11, PA 12, PA 46, PA 410,
PA 412, PA 66, PA 69, PA 610, PA 612, PA 1010,
PA 1212, PA 6/11, PA 6/12, PA 6/66, PA 6/68,

PA 6/610, PA 66/11, PA 66/12, PA 66/610, PA
6/66/11, PA 6/66/12, PA 6/66/69, PA 6/66/610, PA
6/66/612, PA 6/610/11, PA 6/610/12, PA 61, PA 61/
6T, PA 61/66/69, PA 61/66/610, PA 6-3-T, PA MXD6,
PA MXD6/MXDI, PA MXD6/66/610, PA MXDI/61, PA
MACM12, PA PACM12, PA MACM14/1014, PA
MACM12/PACM12, PA MACM14/PACM14, PA
MACMI/PACMI/12, PA MACMI/12, PA MACMT/12,
PA MACMI/MACMT/12, PA 61/MACMI/12, PA 6I/6T/
MACMI/MACMT, PA 61/6T/MACMI/MACMT/12, PA
MACM6/11, und PA 6l/6T/MACMI/MACMT/
MACM12/612, Polyetheramide, Polyesteretherami-
de und/oder Polyesteramide.

Hulsenkorper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 13,

dadurch gekennzeichnet, dass die Schalen von
A und von | Polyamid enthalten und/oder aus Poly-
amid bestehen und die Polyamide von mindestens
zwei Schalen von A und/oder von | unterschiedlich
sind.

Hulsenkorper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 13,

dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine
der Schalen von A und/oder von | Polyolefin, Poly-
carbonat, Polyester, Polyesterelastomere, Ethylen-
Vinylalkohol-Copolymer und/oder Recyclingmateri-
al aus dem Herstellungsprozess des Hilsenkoérpers
(1) enthalten und/oder daraus bestehen.

Hulsenkdrper nach mindestens einem der Ansprii-
che 1 bis 15,

dadurch gekennzeichnet, dass die Anzahl der
Schalen A, Z und | insgesamt 3 bis 9, bevorzugt 3
bis 7 und besonders bevorzugt 3 bis 5 ist.
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18.

19.

20.
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Hulsenkdrper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 16,

dadurch gekennzeichnet, dass zwischen minde-
stens zwei Schalen von A, | und/oder Z eine Haft-
vermittlerschicht vorgesehen ist.

Huilsenkorper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 17,

dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens ei-
ner der Schalen von A, | und/oder Z Zusatzstoffe in
einer Menge von bis zu 5 Gew.-%, bezogen auf die
Gesamtzusammensetzung der Schale, enthalten
sind.

Hilsenkdrper nach mindestens einem der Anspri-
che 1 bis 18,

dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Schale von A, | und/oder Z eingefarbt ist.

Verwendung eines Hilsenkdrpers nach mindestens
einem der Anspriiche 1 bis 19 fur Lidschattenstifte,
Lippenkonturstifte, Augenkonturstifte, Augenbrau-
enstifte, Sonnenschutzstifte, Antiagingstifte, Antiak-
nestifte, Schreibstifte, Malstifte und/oder industrielle
Anwendungen.
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Fig. 1



EP 2 499 932 A1

A2

11

12

Fig.2

10



EP 2 499 932 A1

Ll ol 9l Gl Ll 9} 6l Ll €l [wo N] yaysreqzyids
[N] 3se10b601g
€0l 96 £zl 8Ll gel ocl 6EL Gel oLl i ey eLIXe
[unwjui]
0S 0s 0S 0S Gl 09 T4 G¢ G¢ yaxbBipuimyosab
-suonnpold
1919 vd | 19/19 vd | 1919 vd | L9/19 Vd | 1919 Vd | 1919 Vd | 19/19 Yd | 19/19 Vd | 19/19 Yd L=l
5'0 G'0 G'0 G0 g'o G'0 v'0 G'0 62'0 ENTNLIEN]]
G'6 G'0t L . L L L . i Jawojse|3-Od
G'0¢ G've £z 154 4 14 €2 £Z €2 lawojse|3-vd Z
- - G'69 - - - - - - (€d) 69/99/19 Vd
- - - 5'69 - - - - - (2d) 69/99/19 vd
G'65 G'vS - - G'69 $'69 9'69 G'69 GZ'69 (1d) 19/19 vd
9vd 9vd 9vd 9vd 9 vd 9vd 9vd 9vd 9 vd v
|eudjewiuajeyoss
6 8 L 9 g 4 £ 4 L [oidsieg

£ anbta

11



EP 2 499 932 A1

0z vl L Gl 8l V74 Gl gl £l L 1l [wo N] nexseqzdg

IN]

col 1yl 101 ovlL 8et e] gel vl Gl 6L1 oLl 150105018 W) LI |EWIXEW

[unwyw]

0S 0S 0S 0s S¢ o4 T4 *T4 14 14 14 yaybipuimyosab

-suoipinpo.id

1919 vd | 1919 Vd | 19N9 Wd | 1919 ¥d | L9/I19 Wd | L9/19 Vd | L9/19 Vd | 1919 Wd | L9/19 ¥d | L9N9 Yd | L9/19 vd 1=l
G'0 ] S'0 G'0 G'0 G'0 S'o G'0 g'0 G'0 G'0 [EIIGIETY
4 ol |34 9 - 4 ol 9 £l G'ol 1574 lawoise|3-0d

9t (174 G'GlL ¥ 0 9l 0z vz G'lL g'ol G'GlL pwoselIvd 7
- - - 5'69 - - - - - - - (sd) 019/99/90XIN Vd
G'6. G'69 19 - 5'69 §'6. 5'69 G'69 69 G'99 19 (¥d) 1QXN/9aXIN Yd

9vd avd 9 vd 9vd 9vd 9vd 9vd 9vd 9vd 9vd 9vd LV

jeajewudieydg

0c 6l 8L L) 9l Gl vl £l ZL L 0l jaidsiog

y anbta

12



EP 2 499 932 A1

JRUNSONSIA 2ANEIRI  AY

0. 20Z Pundzjpwiyos
{D. 07 199 |0saiy-W |w gL W B g'Q uoa usbunsg ue uassawsb) L'l AY

01/01/08 019/99/9AXW SIUJIRUIBAION

ZIaMyds ainesuizeqag (sd)

'OV 3IN3HO-SN3 pun ainesuidipy ‘ulwelpuajAyiswiexsH ‘uielpualA|Ax-e1aN sne 0,.9/99/9aXIN piweAiodod | 01.9/99/90XN Vd
Do PEZ PlUndzjpwiyos
(D. 0Z 189 josaiy-w jw oL ul B 6'g uoA uabunsg ue uassawab) £9°L AY

ZIamyog Z 1 86 aunesjeyjydos) : ainesuldipy siujeyianon (vd)

'OV 3INIHO-SN3 aines|eyjydosj pun ainesuidipy ‘ulueipusiAjAx-ela|y sne |gXIN/9axXIN plweAjodod | IaXIN/9AXIN Yd

ZIamyos
'OV 3INIHD-SN3

9, 00} Jmeiadwa)sbuebiaqnseln

(D. 02 189 |0sany-W |w 00| Ul B g'0 uoa uabunso ue uassawab) 18°L AY

0/ :GE: Gl aines|euyiydos| : ainesule|azy : ainesuidipy SIUlBUJSAION
alnes|eyiydos)

pun ainesuie|azy ‘ainesuldipy ‘uiwelpusjAyiswexay sne piueijodo) saydiowe

(ed) 19/69/99 Vd

ZIsmyos
'OV JINTHDO-SN3

9. 08 Jmesadwsisbuebiagnse|n

(D. 0z 129 |0sa1y-Ww |w Q| W b ¢'0 uoa usbunsg ue uassawsb) pg‘| AY

0G: €€ /1 9ines|eyiydosi : ainegsuie|dzy : ainesuidipy SIUEUJSAION
ainesieyydos)

pun aJnesuie|azy ‘ainesuidipy ‘uiieipuajfujewexsH sne piweAjodon ssydiowe

(zd) 19/69/99 Vd

2, §Z1 injeladwaysbuebiagnse|n
(D, 0T 199 josa1y-w ul [ppiwsbunso (w ool w B 6'0 Jw uassawab) 661 AY

ZIaMyog £¢ . /9 ainesjeyjydsia] : ainesieyydos| SIUlBYJOAON
'OV 3INIHO-SW3 aines|eyjydasa] pun amnesjeyiydos) ‘uiwelpusjfyiswexay sne piwekjodos saydiowe (1d) 1919 vd
13}191S49H bunqiaiyosseg ajusuodwoy

G anbtg

13



EP 2 499 932 A1

JEUSONSIA SAREISS  AY

%-"MI9) £'CE Bunyasiy Jap ul aunesusuoIZ pun jeuogiesusBoipAywniieN ue jeyas
€'€ 1 G9'0 ¢ L SIUBYJAASIUOIMOS) LI LIBILIQLUOY
- JeUOQIROWNIOIEYD PUN 8INESUBUOI)Z ‘leuogiedsuaboipAywnuien - PRwqial
ZIoMYoS (D, 0Z 10q ainesjajemyss 1ab1- %, 96 |w 0L Ul B 0'L uoA usbunsg ue uassawab) ' AN
'OV JINIHD-SINT wejoe|oideD-3 sne g piweijod - 9vd
(63912 '0, 0£2) VW OL/B €L YW
woo/B 6/8'0 8010
uedep PUPALUBSINESUISIBIN %-"M39) §'0 hw Ydouydab 'g¢ : /9 SIUBYIBASIYDIMED) LOZOW Jawo)sed
‘sjeoiway) NS w) JawAjodoD-us-|-jnguaiAy pun JawAjodon-uaihdoid/usliyyg sne pusig Jawye) -uysjofjod
8L -Z'0- 01 - 8'Cl - 85 SIU)|RYIBASIYIIMSD
#-68-88.1L9 IN-SVO ‘B/HOM Bu $61 1yezaings ‘LaupAy |ailed ‘ainesiaung-9£d
‘©-1G-£Z¥6E
IN-SYD ‘jow/B ozp 'ed assew|opy aispiwus|yez ‘uiwenuaAdoidAxofoduedodiojAyewi |
0-01-9+06 IN-SVD ‘Jow/b 0861 B2 assew|op aispiwusjyez ‘uiwelpuajidoidAxokiod
0-01-9¥06 IN-SVD ‘low/b oy "B0 8SSEWION 818 iuuUs|yeZ ‘uiuelpusiidoidAxokiod
wejoejoide)-3
sne puaya)saq
BdW 02 (uaxo01) Inpo-3-6nz
8 H9AA-Q 810US
0. 90Z Plundzjawyos
ZI9MYOS (D, 02 120 josauy-w |w 00| ul b §'0 uoa uabunsg ue uassawsab) /7' AN Jswiojsel
'OV JINTHD-SIN3 9 Vd siseg jne plweiaylaijod - -piweAfjod
J3||91SJ8H bunqgiaiyoseg aweusjapueH ajuauoduwioy

9 anbrg

14



EP 2 499 932 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 11 00 2218

Kategorie}

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

DE 28 21 333 Al (BORG WARNER)

30. November 1978 (1978-11-30)

* Seiten 2-7 *

* Abbildung 2 *

* Anspriiche 1,2 *

DE 20 2009 008403 Ul (GAUSS ANNA [DE];
GAUSS MARIA [DE])

28. Januar 2010 (2010-01-28)

* Absatz [0011] *

DE 29 37 441 Al (SCHWAN STABILO
SCHWANHAEUSSER [DE] SCHWAN STABILO
SCHWANHAEUSSER) 1. April 1982 (1982-04-01)
* Anspriiche *

GB 2 084 084 A (OREAL)

. April 1982 (1982-04-07)

Seite 1, Zeile 62 - Seite 2, Zeile 9 *
Seite 2, Zeilen 50-63 *

Abbildung 2 *

* X XN

FR 60 608 E (MARTIN,
PAUL-EMILE-HENRI-THEODORE)

22. November 1954 (1954-11-22)

* Tinke Spalte *

DE 692 00 023 T2 (CONTE SA [FR])
11. Mai 1994 (1994-05-11)

* Seite 3, Zeilen 1-27 *

* Seite 4, Zeile 15 - Seite 8, Zeile 31 *
* Abbildungen *

US 3 551 064 A (BARTNER BERNARD I)
29. Dezember 1970 (1970-12-29)

* Spalte 3, Zeilen 4-36 *

* Abbildungen *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-20

18,19

1-20

1-20

1-20

1-20

INV.
A45D40/20
B43K19/14

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A45D
B43K

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 9. September 2011

Frank, Lucia

Prafer

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

15



EPO FORM P0461

EP 2 499 932 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 00 2218

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angeflhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-09-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Versffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 2821333 Al 30-11-1978 AU 520032 B2 14-01-1982
AU 3575278 A 08-11-1979
CA 1109619 Al 29-09-1981
FR 2391058 Al 15-12-1978
GB 1595128 A 05-08-1981
JP 1364345 C 09-02-1987
JP 53141367 A 09-12-1978
JP 61030892 B 16-07-1986
DE 202009008403 Ul 28-01-2010  KEINE
DE 2937441 Al 01-04-1982  KEINE
GB 2084084 A 07-04-1982 DE 3137486 Al 15-04-1982
FR 2490470 Al 26-03-1982
FR 60608 E 22-11-1954  KEINE
DE 69200023 T2 11-05-1994 AT 97362 T 15-12-1993
BR 9200913 A 17-11-1992
CA 2062381 C 07-02-1995
DE 69200023 D1 23-12-1993
DK 0505262 T3 03-01-1994
EG 19566 A 30-08-1995
EP 0505262 Al 23-09-1992
ES 2048606 T3 16-03-1994
FR 2674179 Al 25-09-1992
JP 3203040 B2 27-08-2001
JP 5116497 A 14-05-1993
MA 22458 Al 01-10-1992
US 3551064 A 29-12-1970  KEINE

Far ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 2 499 932 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» GB 1538188 A [0003] e US 4413921 A[0003]
* GB 4005894 A [0003] * US 5957607 A [0003]

17



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

